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Tanzen für eine bessere Welt

Von Michael Scheiner

Regensburg. Schon die Anord-
nung der Sitzreihen signalisier-
te, es würde diesmal anders
laufen als sonst. Bei der Presse-
konferenz zur 20. Internationa-
len Aids-Tanzgala im oberen
Foyer des Theaters war eine
Stuhlreihe nach vorne zur Büh-
ne hin gerichtet – wie immer.
Eine weitere aber stand Rücken
an Rücken zur ersten in Rich-
tung zur hinteren Wand des
leergeräumten Saales.

Tatsächlich bat Pressespre-
cherin Andrea Hoffmann die
Anwesenden zunächst auf den
rückwärts gerichteten Stühlen
Platz zu nehmen. Noch vor der
Begrüßung tanzte Berenice
Durozey von der Tanzcompa-
ny Regensburg ein Solo aus
dem Tangostück „Maria de
Buenos Aires“. Tanzchef Wag-
ner Moreira spielte dazu Musik
im Playback ein.

Nach dieser Einlage wurde
die Sitzrichtung gewechselt
und Hausherr Sebastian Rit-
schel eröffnete seine Begrü-

Bei der 20. Aids-Tanzgala gastieren nationale und internationale Ensembles und die Tanzcompany

ßung mit: „Ich bin stolz darauf,
dass die 20. Ausgabe der Aids-
Tanzgala hier bei uns im gro-
ßen Haus stattfindet.“

Als Schirmherrin verwies OB
Gertrud Maltz-Schwarzfischer
auf den Betrag von deutlich
über 300 000 Euro, die seit der
Gründung des Projekts einge-
nommen wurden. Sie hob die
Hilfsprojekte in Indien und
Südafrika hervor, die abwech-
selnd unterstützt werden.
„Heuer geht der Erlös an das
indische Care Health Center in
Namakkal.“ Ein Teil fließt auch
in den Notfallfonds der Aids-
Beratungsstelle.

Viele internationale Acts

Dort wird es auch unbedingt
gebraucht, erläuterte Hans-Pe-
ter Dorsch, der seit langem die
Beratungsstelle leitet. „HIV hat
viele Verknüpfungen zu ande-
ren Themen“, erläuterte
Dorsch. Viele Erkrankte hätten
auch mit Drogen zu tun oder
dem Bereich Migration und
seien daher „sozial kaum ein-

gebunden“. Damit „Menschen
nicht dauerhaft abgehängt
oder ausgegrenzt werden“, be-
nötige es neben Beratung und
Begleitung auch Mittel zu ihrer
Unterstützung. Er ging auch
auf die Situation in Indien ein.
Häufig würden Erkrankte ihren
Job verlieren und könnten
nicht einmal mehr in die
nächsten Stadt fahren, um sich
ihre Medikamente zu holen.

Jazzclub-Vorstand Bernhard
Lindner betonte, „dass alle
Künstler auf ihre Gage verzich-
ten“ und auf diese Weise zum

Erfolg der Tanzgala beitrügen.
Erstmals werde heuer neben
Moderator Peter Jungblut auch
ein Gebärdendolmetscher bei
der Veranstaltung dabei sein.

Das Programm für die Tanz-
gala stellten die Company-Ma-
nagerin Esther von der Fuhr
und der künstlerische Leiter
Wagner Moreira vor. Es werde
sechs bis sieben Gastbeiträge
geben, verwies von der Fuhr
auf die internationale Ausrich-
tung der Aids-Gala. Das Staats-
theater Mainz schickt ein Quar-
tett des tanzmainz-Ensemble
mit „Unfolding“, einer Choreo-
grafie von Philippe Kratz. In der
Fachwelt gelte dieser Leverku-
sener als „Hoffnungsträger“
und sei als „bester Nachwuchs-
choreograf“ ausgezeichnet
worden, betonte von der Fuhr.

Premiere habe demnächst
„Hotel Many Welcome!“, eine
Choreografie von Felix Land-
erer und Christof Littmann am
Theater Bielefeld. Damit kom-
men sie, wie auch eine interna-
tional tätige italienische Com-
pany mit einem Duett nach Re-

gensburg. Um Regeln, Grenzen
und Zwischenmenschliches
geht es bei einem Trio der spa-
nischen Thomas Noone Dance
Company. „Tief beeindruckt
hat mich der integrative Tanz
von Compagnia Danza Mobi-
le“, verrät Wagner Moreira
über eine Begegnung mit der
spanischen Truppe aus Sevilla.
Diese ist seit vielen Jahren in
Bereich integrativer Tanz aktiv
und bildet Bühnentänzer mit
geistiger Behinderung aus.

Solo zum Abschied

Gemeinsam hoben die
Podiumsteilnehmer die bedeu-
tende Rolle der Sponsoren her-
vor, zu denen neben der Spar-
kasse auch Svenscar, Winter
Hausbau, das Hansa Apart Ho-
tel und das Restaurant Orphée
gehören.

Den Abschluss der Presse-
konferenz bildete ein Solo aus
dem aktuellen Tanzstück
„Transit“, mit hinreißender
Eleganz und Geschmeidigkeit
getanzt von Vincent Wodrich.

Berenice Durozey von der Tanzcompany Regensburg zeigte ein kurzes Solo aus „Maria de Buenos Aires“. Foto: Michael Scheiner

Termin: Die 20. Internatio-
nale Aids-Tanzgala findet
am 11. November um
19.30 Uhr am Theater am
Bismarckplatz statt.

Tickets: Karten für die
Benefiz-Veranstaltung sind
an der Theaterkasse er-
hältlich.

Karten für die Gala

Kein Geld und keine Chancen

Regensburg. Über 700 Millio-
nen Menschen weltweit leben
in extremer Armut, verfügen
über weniger als zwei Euro pro
Tag. Arm zu sein, heißt aber
nicht nur, kein Geld zu haben.
„Arm zu sein, heißt, häufiger zu
erkranken, schlechte Bildungs-
chancen zu haben und von vie-
len Möglichkeiten des gesell-
schaftlichen Lebens ausge-
schlossen zu sein“, sagt Cari-
tas-Direktor Michael Weiß-
mann.

Grund genug, am Internatio-
nalen Tag zur Beseitigung der
Armut auch in Regensburg
nach einer gemeinsamen An-
dacht am Milchschwammerl

Tag zur Beseitigung der Armut: Caritas-Direktor Weißmann zelebriert Andacht am Milchschwammerl

im Fürst-Anselm-Park Bedürf-
tige wie Helfende zu Kaffee und
Kuchen einzuladen. „Wir tref-
fen uns hier am Brennpunkt,
der für viele vertraut ist, und
bringen unsere Anliegen vor
Gott“, betonte Weißmann, „wir
sprechen über Mitgefühl und
Demut, über Hoffnung und So-
lidarität.“ In seiner Predigt
stellte er die Obdachlosigkeit in
den Mittelpunkt – auch ein
Thema in der „reichen Stadt
Regensburg“. „Wir denken
heute besonders an die Men-
schen, die in unserer Gesell-
schaft oft übersehen wurden,
die kein festes Dach über dem
Kopf haben, die im Verlauf

ihres Lebens so viele Heraus-
forderungen bewältigen muss-
ten“, so Weißmann weiter,
„Menschen, die oft durch eine
psychische Erkrankung oder
auch eine Suchterkrankung aus
ihrem Alltag geflohen sind.“

Mit der Allgemeinen Sozial-
beratung, an die der TagNacht-
Halt in der Landshuter Straße
und das NOAH-Mobil – eine
rollende Büro- und Logistikein-
heit – gekoppelt sind, und der
Suchthilfe, die die Streetwork-
arbeit koordiniert, bietet die
Caritas Menschen in besonde-
ren Lebenslagen niederschwel-
ligen Zugang zu verschiedenen
Diensten an.

Regensburg. Das 36-köpfige
Banduristinnen-Ensemble Zo-
ryanytsia aus der Ukraine gibt
am Montag um 19 Uhr in der
Pfarrkirche Herz Jesu ein Kon-
zert. Eine Bandura ist ein spe-
zielles ukrainisches Instru-
ment, eine sogenannte Lauten-
zither. Das berühmte Ensemb-
le aus Lemberg in der Westuk-
raine besteht ausschließlich
aus Frauen und reist für eine
Woche durch Deutschland und
Frankreich, um Spenden zu
sammeln.

Das Repertoire des Ensemb-
les umfasst geistliche und tra-
ditionelle ukrainische Titel und
Klassiker. Begleitet wird das
Konzert um 18 Uhr von einer
Ausstellung von Grafikarbeiten
von Charkiver Studenten. Die
Arbeiten entstanden während
der Bombardements in ersten
Kriegstagen in Luftschutzkel-
lern. Die Plakate sind eine Leih-
gabe des Vereins Kultureck aus
Kallmünz. Veranstalter sind
der Verein Ukrainer-in-Fran-
ken und der Donaustaufer
Bernhard Steinbeißer. Der Ein-
tritt ist frei, es wird um Spenden
für humanitäre Hilfe gebeten.

Konzert
mit Banduras

Vortrag über
Green Finance

Regensburg. „Green Finance“
ist Mainstream geworden. Was
genau steckt dahinter? Wie
nachhaltig sind die Finanz-
märkte? Welche Rolle können
die Zentralbanken spielen? Ein
Vortrag der Deutschen Bun-
desbank am Dienstag, 18 Uhr,
im Marinaforum gibt Einblicke
in diese Themen (Eintritt frei).
Anmeldung unter Tel. (09 41)
5 83 02 00 oder filiale-regens-
burg@bundesbank.de

Regensburg. Am Kirchweih-
sonntag feierte die Pfarrei St.
Albertus Magnus ihr 60-jähri-
ges Bestehen. Der Pfarrbezirk
der heutigen Pfarrei gehörte
bis 1963 zur Pfarrei St. Anton.
Durch die Neubesiedelung
des Kasernenviertels und die
damit verbundene Seelsorge
für die Soldaten der vier an-
grenzenden Kasernen wurde
die Gründung einer neuen ka-
tholischen Pfarrgemeinde nö-
tig. Aufgrund des Priester-
mangels sind die beiden Pfar-
reien seit dem 1. September
wieder durch eine Pfarreien-
gemeinschaft verbunden.

Pfarrer Martin Müller, der
seit einem Jahr die Pfarrei St.
Anton leitet, wird am Sonntag
um 10 Uhr zusammen mit
Pfarrvikar Gerhard Schedl und
Pastoralreferentin Verena Utz

Die Pfarrei verabschiedete den langjährigen Seelsorger Sigmund Humbs

St. Albertus Magnus feierte 60-jähriges Bestehen

in der Pfarrei St. Albertus Mag-
nus in sein Amt eingeführt.

Die Pfarrei beging das Jubi-
läum mit einem Festgottes-
dienst. Der Kirchenzug wurde
durch die Blasmusik Die Ton-
quäler angeführt. Domkapitu-
lar Prof. Josef Kreiml zelebrier-
te die heilige Messe. Der
Posaunenchor aus der evan-
gelischen Nachbargemeinde
St. Matthäus übernahm die
musikalische Gestaltung. Im
Anschluss an die Messfeier
wurden der langjährige Pfar-
rer Sigmund Humbs und Pas-
toralreferent Wolfgang Lamby
verabschiedet.

Pfarrer Humbs wirkte seit
2012 in der Pfarrei. Er wurde
am 30. Juni 1990 von Bischof
Manfred Müller zum Priester
geweiht. Am 8. Juli feierte er
seine Primiz in Regensburg-

Keilberg. Anschließend folg-
ten Stationen als Kaplan in
Deggendorf (Pfarrei Maria
Himmelfahrt), Roding und
Schwandorf (Pfarrei Herz Je-
su).

Von 1995 bis 2012 war Pfar-
rer Humbs in Atting und Rain
als Pfarrer tätig. Er tritt nun
den Ruhestand an. Pastoralre-
ferent Wolfgang Lamby war
seit 2011 in St. Albertus Mag-
nus tätig und wurde zum 1.
September in die Pfarrei St.
Wolfgang versetzt.
Die Kindergartenkinder des
Kindergartens von Albertus
Magnus sangen den beiden
zum Abschied ein Lied und
brachten Erinnerungsge-
schenke mit. Der Vorsitzende
des Pfarrgemeinderats, Hans
May, verabschiedete beide in
der voll besetzten Kirche und

überreichte die Abschiedsge-
schenke der Pfarrei. Beide er-
hielten unter anderem ihre
Tafeln des Pfarreimaibaums
und andere Geschenke für das
leibliche und seelische Wohl-
befinden. Pfarrer Humbs
kann in einem Fotoband seine
Zeit in St. Albertus Magnus Re-
vue passieren lassen.

Anschließend wurden alle
Gottesdienstbesucher von der
Blasmusik Die Tonquäler in
den Pfarrsaal geleitet. Vor den
Grußworten der Ehrengäste
wandte sich Pfarrer Martin
Müller mit zuversichtlichen
Worten an die Anwesenden.
Er gab der Hoffnung Aus-
druck, dass auch zum 100.
Kirchweihjubiläum die Frohe
Botschaft verkündet werden
wird – möglichst in der Kirche
St. Albertus Magnus.

Am internationalen Tag der Armut hatte die Caritas zu einer
Andacht sowie Kaffee und Kuchen am Milchschwammerl eingela-
den. Foto: Hans-Christian Wagner

Über die Geschenke des Kin-
dergartens freute sich Pfarrer
Humbs (l.). Foto: Peter Grillmayer
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